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Redaktions⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 


Ar. 757 


Deutſchland 

CI Berlin, 28. Okt. Die Kameelinſchrift 
vor Gericht.] Prozeſſe, die vor der Brauſewetterſchen 
Strafkammer verhandelt werden, dürfen nach dem vielberuſenen 
Gummiſchlauchprozeß auf beſondere Aufmerkſamkeit von vorn, 
herein zählen, zumal wenn fie politiiher Natur find. So 
wird denn auch mit gerechtfertigter Spannung der morgen be⸗ 
ginnenden Verhandlung gegen die Redakteure des „Vorwärts“ 
Dierl und Pfund entgegengeſehen. Die Vorgeſchichte dieſes 
Peozeſſes iſt ſchon intereſſant genug, ſowohl nach ihrer ma⸗ 
teriellen wie nach ihrer formalen Seite hin. Wie man weiß, 
hat der Staatsanwalt die Anklageſache „gegen Pfund und 
Dierl“ nachträglich in eine ſolche „gegen Dierl und Pfund“ 
umgewandelt und damit zu Wege gebracht, daß die Sache 
vor die Brauſewetterſche Kammer kommt. Die erheblichen Be⸗ 
denken gegen dies Verfahren, die beinahe von der geſammten 
Preſſe aller Partelen geäußert worden find, hat die Staats⸗ 
anwaltſchaft vor kurzem beſchwichtigen zu können geglaubt, 
indem fie in einer Zuſchrift an die Preſſe ankündigte, fie 
werde ihr Verhalten in der Gerichts verhandlung ſelber aus⸗ 
reichend rechtfertigen. Auf die Gründe für die Umtaufung der 
Strafjache darf man wohl geſpannt fein, Die Vertheidigung 
und die Angeklagten ſelber werden dem Staatsanwalt die Ge⸗ 
legenheit zur Rechtfertigung ſeines Verfahrens dadurch geben, 
daß Herr Brauſewetter als Vorſitzender wegen muthmaßlicher 
Befangenheit, wahrſcheinlich aber auch die ganze Strafkammer 
wegen Inkompetenz, abgelehnt werden wird. Falls der letztere 
Antrag geſtellt wird, könnte es vielleicht zur Vertagung der 
Verhandlung kommen. Gegenſtand der Anklage ſind die Ar⸗ 
titel des „Vorwärts“ über die Kaiſerrede am Sedantage und 
über die Kameelinſchrift in der Kaiſer Wilhelms kirche. Was 
dieſe Inſchrift anlangt, ſo will die Vertheidigung den Beweis 
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en und hat zu dieſem Zwecke den Oberhofmarſchall der 
galten, Freiherrn v. Mirbach, und den Architekten der 
lader Wilhelmskirche, Herrn Baurath Schwechten, vorge⸗ 
8 en. Nach der geltenden Strafprozeßordnung müſſen 
ſmmtliche vorgeſchlagenen Zeugen vernommen werden, eine 
: echtsbürgſchaft, die, nebenbei bemerkt, die vorjährige und 
letzt wieder angekündigte Juſtiznovelle beſeitigen will, indem 
nämlich beſtimmt werden ſoll, daß die Strafkammern fortan 
in der Beweiserhebung nicht mehr an die Anträge der Ver⸗ 
theidigung gebunden zu ſein brauchen. Die geladenen beiden 
Zeugen werden ſelbſtverſtändlich vor die Fragen geſtellt wer⸗ 
erſtens, ob fie von der Kameelinſchrift Kenntniß hatten, 
zweitens, ob ſie über die Urheberſchaft des albernen Scherzes 
was auszuſagen wiſſen. Was früher über die Anregung 
zu dieſer Kinderel und über die hauptſächlich belaſteten 
erſonen erzählt worden iſt, kann man in dieſem Augenblick 
de ſich beruhen laſſen, da die Zeugenvernehmung ja ſehr bald 
wünſchenswerthe Aufklärung ſchaffen wird. Es iſt, wie 
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kirche erfunden geweſen oder zu beweiſen find. Das eventuelle 
Strafmaß müßte ſich je nach dem Ergebniß der Verhandlung 
ſehr verſchieden geſtalten. Die Stadtverordneten hatten es 
ſeinerzeit mit Recht abgelehnt, wegen der thörichten Sudelei, 
die inzwiſchen weggekratzt worden iſt, den Strafrichter zu be 
mühen. Es ſchadet aber garnichts, daß die Sache jetzt doch 
zur gerichtlichen Feſtſtellung und mindeſtens moraliſchen Ab⸗ 
urthellung kommt, wenn auch auf Umwegen. 

— Wie die „Kreuz⸗Zeitung“ Ichreibt, hat der Kalſer geſtern 
anläßlich des Gedenktazes der 25 jährigen Wlederkehr der Kapitulation 
von Metz den Prinzen Friedrich Leopold a la suite 
des 1. Leibhufaren- Regiments geſtellt. 

L. C. 20 000 Mark Porto hat das Centralbureau des 
Bundes der Landwirthe verausgabt, um ſeine an⸗ 
geblich 200 000 Mitglieder zur Zahlung der ſatzungsgemäß bis 
Ende Februar zahlbaren Jahresbeiträge anzuhalten. Man 
darf daraus wohl ſchließen, daß die rückſtändigen Zahlungen 
einen ſehr großen Umfang angenommen haben. 

— Ueber die heutige Sitzung des Kolonialraths wird 
noch gemeldet: Bel der Berathung des Etats fand der Antrag 
auf Abſetzung der Stelle eines Landeshauptmanns am Tanganyka⸗ 
See keine Unterſtützung, vielmehr meinte der Kolontalrath, daß die 
von der Regierung gerne Maßnahmen zutreffend feten und zu 
Bedenken kelnen Anlaß gäben. Der Etat für Deutſch⸗Oſtafrika 
wurde ohne Abſtrich genehmigt. Bei dem Etat für Kamerun 
wurde bei der Frage über Erhöhung ber Einfuhr an Spiri⸗ 
tuoſen beſchloſſen, die Regterung zu erſuchen, über die Ein- 
wirkung der Splrituoſen auf die Bevölkerung der Schutzgebiete 
unter Heranziehung der Beamten und ſonſtigen Intereſſenten, be⸗ 
ſonders der Miſſionare eine Berichterſtattung herbeizuführen und 
dieſe Berichte dem Kolonkalrath zur Grundlage für weitere Be⸗ 
rathungen vorzulegen. 

— Aus Rybnik wird unterm 28. Oktober das endgültige 
Wahlreſultat wie folgt gemeldet: Nach heutiger Ermittelung 
des Reſultates der Reichstagserſatzwahl im 7. (Oppelner) 
Wahlkreiſe iſt der Rechtsanwalt Radwansky⸗Pleß 
(Pole) mit 12 447 Stimmen gewählt worden. 

— Das bayeriſche Miniſterium hat die Bekanntmachung, welche 
die Einfuhr von Rindvteh aus Galizien verbletet, 
außer Kraft geſetzt. 

— Die rheiniſchen Kohleninduſtriellen 
ſind am Montag beim Miniſter für öffentliche Arbeiten, 
Thielen, wegen des anhaltenden Wagenmangels 
vorſtellig geworden. Es hatte zu dieſem Zwecke eine Abord⸗ 
nung von fünf Mitgliedern des bergbaulichen Vereins unter 
Führung des Vorſtandes der Kruppſchen Verwaltung, Geh. 
Finanzraths a. D. Jencke, eine Audienz, in der der Standpunkt 
der rheiniſchen Intereſſenten in überſichtlicher Weiſe klargelegt 
wurde. Wie die „Poſt“ erfährt, war der Miniſter nicht in der 
Lage, irgend welche poſttive Verſprechungen betreffs der Ab⸗ 
hilfe zu machen, weil die Verhandlungen darüber noch mit dem 
Finanzminiſter ſchweben. Soweit es aber, ohne neue Mittel 
in Anſpruch zu nehmen, möglich ſei, werde man bemüht ſein, 
den Wünſchen der Kohleninduſtriellen nachzukommen. Um 
3 Uhr Nachmittags wurde dieſelbe Abordnung vom Finanz 
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— Herzog Johann Albrecht von n 
ch wer in hat das Protektorat über die deutſche Tolontal⸗ 
usſtellung, Gruppe XXIII. der Berliner Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung 1896, übernommen. € 

— Der Verkehr des Fürſten Bismarckmit der 
Preſſe liegt, wie der „Danz. Ztg.“ geſchrieben wird, zur Zelt 
in der Hand des Grafen Rantzau. 

Profeſſor 
Dr. Bler if 


S 
A 


— Der „Kieler Zettung“ zufolge Hit Geheimrath 


Esmarch auf undeſtimmte Zeit beurlaubt. Dr. Bler 
vom Kultusminiſter mit der Vertretung des Direktors der chirur⸗ 
aiſchen Klinik betraut worden. 

— Auf das preußiſche Landrecht ſtützte ſich, wie der 


„Volksztg“ geſchrieben wird, ein Urtheil des Kölner 
Schöffengerichts, welches über eine gegen einen 
Diſſidenten in Köln wegen Zurückhaltung feines Kindes 
aus dem fonfeffionellen Religionsunterricht 
in der Höhe von 3 M. verhängte Strafe zu entſchelden hatte. 
Das Gericht prüfte die Einwände des Rechtsanwalts Urban 
Stein, welcher ſich lediglich auf die im preußiſchen Landrecht 
gewährleiſtete freie Religlonsübung berief, und wies aus dieſem 
Grunde die Schulbehörde koſten pflichtig ab. 


— Nalves Vertrauen hat Frhr. v. Hammerſtein bei feinen 
Freunden bis zuletzt gefunden. Wie der Vorw.“ mittheilt, hat 
Graf Finckenſtein, auf deſſen Namen zwei Wechſel über je 200 000 
Mark für angeblich geliefertes Papier gefälſcht worden find, nach 
Feſtſtellung der Fälſchung in Siſtrans telegraphiſch angefragt, ob 
die Unterſchrüft: „Graf Finckenſtein“ wirklich 
von des edelen Freiherrn Meiſterhand nach⸗ 
geahmt worden ſel. Ob darauf eine Antwort aus Stiſtrans 
eingetroffen iſt, weiß der „Vorwärts“ nicht. 

— Ueber die Staatsſchulden Bayerns iſt im dortigen 
Landtage Bericht erſtattet. hat in der Zeit vom 
6. Oktober 1893 bis zum 1. Eiſenbahnſchuld 
Bayerns um 40 949 314 M. erhöht, während bel den anderen 
Gattungen eine Verminderung um rund 7 Milltonen Mark ein⸗ 

etreten tft. Es find & Konto der Elſenbahnſchuld im Februar und 
uni 1894 und im Februar 1895 3'/.prozentige Obligationen im 
Betrage von je 13 Millionen, 10 Milllonen und 18 Millionen 
Mark durch die königl. Bank veräußert worden zum Durchſchnitts⸗ 
kurſe von 100,53, 100,43 und zuletzt von 104,232. Die allgemeine 
Staatsſchuld betr ia Auguſt 1895: 206 735 337,73 M., die Elſen⸗ 
bahnſchuld Ende Auguſt 1895: 1034 509 085,76 M. die Grunde 
Rentenſchuld 144 692 062,11 M. und die Landeskultur⸗Rentenſchuld 
855 000 M. Der Stand der Anlehenskredite war Ende 1895 
folgender: Bei der allgemeinen Staatsſchuld beſteht elne verfüg⸗ 
barer Kredit von 15 338 415,02 M., bet der Eiſenbahnſchulld ein 
Anlehenskreditreſt von 100 493 397,63 M. 

— Die Polizei löſte in Mittwetda in Sachſen einen aus 
ausländiſchen, die dortige Lehranſtalt beſuchenden Technikern 
beſtehenden Verein auf, der ſich „polniſcher Induſtrie⸗ 
verein“ nannte, jedoch mit politiſchen Angelegenheiten ſich be⸗ 
beſchäftiat zu haben ſcheint. Es wurden verſchledene ſo zlaldemo⸗ 
kratiſche Schriften mit Beſchlag belegt. Die Angelegenheit wird 
für die am Verein bethelligten jungen Leute jedenfalls noch ein 
Nachſpiel vor dem Strafrichter haben. 

— Der ſozialdemokratiſche Porzellanarbeiter⸗ 
Verband, einſt eine ſehr ſtarke Organiſatlon, hat durch den 
verunglückten Streik in Altwaſſer einen heftigen Schlag erhalten. 
Der Ausſtand hat bis jetzt 49 549 M. gekoſtet, und in Altwaſſer 
find 60, in Königszelt 14, in Sophlenau 13 Arbeiter von den Fa⸗ 
briten bus e Dieſe über Waſſer zu halten, iſt nicht leicht, 
8 1 da die übrigen Arbeiterorgantfationen in den letzten Wochen 

o aut wie keine Beiträge geſchickt haben. Ein Aufruf zur Unter⸗ 


einer beſchimpfenden Inſchrift in der Gedächtniß⸗Iminiſter Dr. Miquel empfangen. ſtützung iſt ergangen. 


Schon wollte ich ſie anſprechen, denn ich glaubte immer mehr, daran denke! Und wann denke ich nicht daran? O Ihnen darf 
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ob doc Anblick der Nude „edbrte ſch Pam wieder ſpähend 
langſame 6 w plötzlich gleichmäßig 
Sie war es! 
über als fonft die aroßen dunklen Augen, die Haare noch 
. als fie mir vordem erſchienen waren! Ein dunkler Mantel 
dob nu tore zarte Geſtalt, ein dunkelvloletter. einfacher Sammthut 
wie fed die Bläſſe tbrer abgehärmten Wangen. Deutlich ſah ich, 
Weſen erschrak als fie mich gewabrte, ich bemerkte, daß ihr ganzes 
etwas nervös Aufgeregtes erkennen ließ. 
fühlt 15 nfe hatte ich den Wunſch, mich fhr zu nähern, heißer ge» 
eben Wer beuke. Schlen fie doch eine Unglücliche — eine vom 
Stekergeſſene zu ſein. Aber bin ich das nicht ſelbſt ?! „, 
tragen Dt doch auf jenem Kriegerdenrmal der Name, den ich hätte 
zwiſch ollen, der Name des Heißgellebten, der fein edles Herz 
und 8 mir und dem Vaterlande theil te, der für daſſelbe verblutete 
amit mein armes Herz brach] O könnte jene Frau au 


mein 5 
ſchweſtet kik Wollen Bügen leſen, daß ich ihr eine Leidens ⸗ 


in ihr eine Jugendbekannte zu erkennen, als ein plötzlich 


hebender Wirbelwind ihr einen Brief entriß und mir entgegentrug. haben ja auch Sie, wie ich weiß, vom bittern Kelch des 


Ich fing das Papier auf, um es der Beſitzerin zu überreichen. 
un ſtanden wir uns Aug' in Auge! 

10 ocherregt nach dem Briefe. Als ft 
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Erinnerung an meine ferne Jugendzeit! 


ch danke“, ſprach ſie mit nervös zitternder Stimme und und 
e ſo nahe bei mir ſtand, uns 
ls ich den Ton ihrer Stimme hörte, überkam es mich wie eine wandten! Welche 


ch ex⸗ich mein Herz ausſchütten! Sind Sie mir doch keine Fremde, 


Lebens 
gekoſtet! Wenn es auch eine andere Art von Unalück war! 
O dieſes Unglück! Wie es über uns hereinbrach, uns aus Haus 

of vertrieb, uns nicht Ruhe, nicht Raſt ließ! Immer binter 
er! — — Welche Enttäuſchungen an Freunden und Ver⸗ 
Scenen, welche Vorwürfe, Verdächtigungen und 


böſe Worte! Man mußte wahrlich mit einem guten Theil Ver⸗ 


ch ſah Jahre zurück! Ich ſah ein prächtiges Haus, ich ſah achtung gewappnet fein, um nicht töbtlich verletzt zu werden!“ 


dieſelde Frau, die jetzt gealtert und tiefbekümmert vor mir ſtand, 


mit dunklem Lockenhaar, mit blitzenden, freudeſtrahlenden Augen, Weg entlang. 


Wir gingen jetzt langſam den von welken Blättern beſtreuten 
y Pie Senne ſank immer tiefer in ftrablender 


wie ſie in ihren glänzenden Gemächern die beſte Geſellſchaft der] Mafeſtät, fie glitzerte drüben auf jenem Marmor⸗Obellsk und ließ 


Reſidenz ewpfing. Ich ſah auch das Rococcogemach mit ſeinen 
kraulichen Plätzchen, in welchem ihre beiden lieblichen Kinder ſple⸗ 
lend zu ihren Füßen ſaßen! Und jetzt! Nach Jahren, welch 
ein Wiederſehen! Wer hätte nicht von der Tragödie ihres Hauſes 
gehört? Wer nicht von jener fenfationellen Kataftrophe, von jenem 
einſt ſo rühmlich bekannten kaufmänniſchen Namen, der dann die 
Spalten der Gerichtsrubrik aller Zeitungen ausfüllte! Ich ſelbſt, 
die ich lange Zeit im Auslande gelebt, hörte zu meinem Entſetzen 
erſt nach Jahren davon. — — 

„Ich babe Ste ſchon längft erkannt“ unterbrach fie die pein- 
liche Pauſe, „und zwar an der Aehnlichkeit mit Ihrer 
guten Mutter. Gerne bätte ich mich Ihnen genähert, allein 
uns der ke aber! 
„Aber mir gegenüber! 
bite ein wie if Ueberwinden ſie doch dleſe 

rau!“ 

„Sle haben Recht“, gab ſie mir zurück, „das geht nicht weiter 
fo! Ich muß wieder unter Menſchen! Sie wiſſen 1 welches 
Unglüd uns betroffen hat?“ 

„Faſſen Sie ſich!“ bat ich. „Sie find bewegt!“ Sie ergriff 
meine Hand und Men 

„Weil es mich immer wie mit elſernen Krallen packt, wenn ich 


unterbrach ich fte, ugend⸗ 


Einer 
Scheu, beſte gnä⸗ Letztes ber! Und ! 


amen hell eralänzen! Welche Gefügle beſtürmten 


Und ich wollte dieſer weng ſchwer an welten 


den gellebten 
mich wieder! 
— ich, die ich ſelbſt nach ſo langen Jahren noch 
Kreuze trug?! a 

„Sehen Sie diefe wellen Blätter,“ begann fe wieder, — „wle 
ich mich ſelbſt auf die Vorboten des Winters freuen konnte, 
brachten fie mir doch meine traulichen Tbeeabende im Freundes⸗ 
kreis, — dann das Weibnachtsfeſt! O meine Kinder! Meine 
EB 11 ll flammte es in ihrem Auge auf 

ehnſuchtsvo . 
„Wo ſind ſie ?“ wagte ich zu fragen. 
„Mein Sohn, mein verwöbnter Leo tft nach Amerika, bier 
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Krefeld, 25. Okt. Der große Mangel an Elſenbahn⸗ 
wagen macht ſich auch im birfigen Induftriebezirke ſehr fühlbar. 
So wird der „Kref. Zto.“ aus Uerdingen berichtet, daß au 
dortigen Statlon der Wegenmangel nachgerade zu einer Kalamität 

worden iſt. Den Großgewerbetreibenden wird blerdurch un⸗ 

erecbenborer Schaden zugefügt, einerſeits find Bermürfitife mit 
der Kundſchoft, Abzüge u. f. w. die Folge, anderſeſts liegt für ver⸗ 
ſchledene oroße Werke bei längerem Andauern des Wagenmangels 
ſogar die Gefahr nahe, daß fie den Betrieb einikränten oder ein⸗ 
ſtellen wüſſen, da die fertiggeſtellten Produkte nicht verſchickt wer⸗ 
den könren nud fo Platzwangel für weitere Produktion eintritt. 

W. B. München, 28. Oktober. [Kammer der Abges 
ordneten.] Bet der Bexrathung des Etats des Miniſte riums 
des Auswärtigen grlff Grillenberger (Soz.) die Regierung 
wegen ihrer Stellung zur Um ſturzvorlage lebhaft an und 
kritiſirte unter heftigen Ausfällen die Haltung der Bundes ſtagten 
im Bundesrothe gegenüber der Präſidlalmacht. Der Miniſter 
Freiberr v. Crallsbeim erwiderte, es ſel kegreſflich, daß die 
monarchiſchen Grundlagen urd monarchiſchen Stützen des Relches 
den Sozlaldemokraten ein Dorn im Auge ſeien. Er könne aber 
nur mit töchſem Danke konſtattren, daß es zum Theil nur durch 
dag Eingreifen der höchſten Spitzen des Reiches gelungen ſei 
Fragen von elnſchneidender Bedeutung für Bayern in einem den 
boyeriſchen Wünſchen günfitgen Sinne zu löſen. Die Acußerungen 
des Vorredners über die Stellung der Mitalleder des Bu des. 
rathes müſſe er auf das Entſchledenſte zurückweiſen. Erſreullcher 
Welle berrſche im Bundes rath ſelten Oppoſitton, 
da wichtige Vorlagen nur eingebracht würden, nachdem über 
die Prinzipien ein Einvernehmen dergeſtellt ſel. Die Stellung 
der Regierung zu der Frage einer Verſchärfung der Straf⸗ 

ſetzget urg ſei unter Anderem dadurch bedingt geweſen, 
daß auch in Bayern die anarchiſtiſche Bewegung hervor 
etreten wäre. Die anarkiftiihe Bewegung ſei in Bayern aller⸗ 
dings nicht ſelbfändig; aber des anarchifiſche Element ſel in 
ſoztaltemokratiſchen Verſan m ungen in ſehr bemertborer Weile 
zu Tage getreten. Im Uabrſgen babe das bayeriſche Strafgeſetz⸗ 
duch von 861 vlel ſchärfere Befimmungen als die jogenannte 
Um fturzvorlage enthalten. Die Frage, ob die Umfturzvorlage eine 
volfändice Abhilfe geweſen wäre, glaube er allerdings verneinen 
zu müſſen, da erſt die bürgerl chen Parteien aus ihrer J dolerz 
aufwachen müßten und ihre Kräfte nicht in gegenſeltigem Kampfe 
aufreiben dürften, ſondern ſich zuſammenſchlleßen müßten zum ge⸗ 
meinſemen Kampfe gegen den gemeinſamen Feind. (Zuftimmung.) 
Die Kammer nabm ſchließlich wit 69 gegen 53 Stimmen den An⸗ 
trag des Centrums an, über die Anträge auf Abänderung 
des Landtagswahlgeſetzes zur Tagesordnung 
über zugeben. 

* Mülhauſen, 25. Okt. Der Aufruf, den die Famllien der 
auf Grund des 9 139 Str.-⸗G.-B. Verhafteten an den Ver⸗ 
fafſer des Warnbriefſes an Herrin Henri Schwartz 
und des an den „Expreß“ adreſſirten Schreibens gerichtet haben, 
iſt von dem gebeimnißvollen Absender geleſen worden. Der 
„Expreß“ veröffentlicht Folgendes: „Wir baben geſtern Vor⸗ 
mitiag den nachſtehenden Brief erhalten, der dieſelben verſtellten 
Schriftzüge guſweiſt wie der frühere, mit ähnlicher Tinte auf 
leichem Papier geichrieben iſt und auch ein ähnliches Couvert hat. 
Er lautet: „Herr Redakteur! Soeben leſe ich den an mich gerichteten 
Aufruf, in welchem ich von den unterzeichneten Familien eriucht 
werde, die Unſchuld ihrer in der Schwartzſchenungelegenheit verwickelten 
Angebörigen darzuthun. Als ſch Ihnen am 13. b. Mts. ſchrieb, 
war ich ſeſt entſchloſſen, mich in keine weiteren Erörterungen eins 
aulchen; die Verbälinifie erlauben mir leider nicht, mich noch fer⸗ 
nei hin paſſiv zu verhalten. Durch einen unglücklichen Zufall er⸗ 
bielt ich Kerniniß von dem gegen Herrn Schwartz geplanſen Mord⸗ 
anſchlag. Der Täter batte weder Müſchuldige noch Mitwitjer; 
die in Unterſuchungs haft Internirten find unſchuldig. Als ich das 
Attentat erfuhr, wollte ſch ſofort zur Staatsanwaltſchaft eilen, um 
Anzeige zu erſtatten; mit einigen Worten wäre die Behörde und 
das Pubiitum aufgeklärt geweſen; die dummen Drohungen gegen 
den Verfaſſer des Warnbriefes 1 erſchütterten meinen 
Entſchluß, und ich blieb zu Haufe. ochdem ich das Menſchen⸗ 
wögliche gethan hatte, um Herrn Schwartz zu retten, war ich 
nicht geſonnen, mich zum Danke dafür in den Koth zerren zu 
laſſen. Achtungsvoll. Der Verfaſſer des Warnbrieſes. Die 
Bebörde dorf weitere Nachforſchungen einſtellen; dieſelben wären 
zwecks. Wie ſchon erwähnt, es giebt keine Mitſchuldigen; der 
einzige Schuldige ift der Mörder, und damit iſt die Sache ab: 

tban. Wenn noch jemand eine Frage an mich zu richten hat, fo 
oll ers gleich tbun, denn ich werde nächſe Woche nicht mehr bier 

in.“ Aus dieſem Brief wird weder die Staatsanwaltſchaft noch 
as Publikum Neves lernen, wohl aber kann man daraus erſehen, 
daß der Verfaſſer ſich nickt unter den Verhafteten befindet, wie in 
der Stadt das Gerücht aing. Das tft alles“. 


ch⸗Ungarn. 
W. B. Wien, 28. Okt. [Abgeordnetenhaus.] Bei der 
ortgeſetzten Debatte über das Regierungsprogramm erklärte der 
A eepräfibent Graf Badent, er könne nicht behaupten, daß 
dem Programme der Regierung ein mit demſelben ganz unverel⸗ 
barer Sinn unterlegt worden wäre; er wüſſe im Gegentheil 


thun ? O es giebt Menſchen, die Helden find, ohne daß fie vor den 
Läufen von Gewehren und Piſtolen geſtanden haben 

„Sie werden begreifen” erzählte ſie weiter „daß es mir ſchwer 
wurde, in meinen vorgerückten Jahren den Lebenskampf aufzu⸗ 
nehmen; Anfangs glaubte ich auch, mich nicht erheben zu können, 
— aber dann aging es doch! Es mußte gehen! Sterben wollte ich 
ja nicht! Und dann war ich ja auch neugierig, wie ich nun das 
Leben anpacken würde, — ich, die nur den Kampf mit ibm vom 

örenſagen kannte] Ich habe es gar nicht ungeſchickt angepackt! 
Kalbebrungen wurden mir leichter als ich dachte, Deklaſſtrung und 
die bämiſchen Blicke der Menſchen und alle Keulenſchläge und 
Nadelſtiche, die ſolche Kataftropben mit ſich bringen, ertrug ich mit 
Ergebenbeit, — in dem Gedanken daß ja Alle Menſchen nackt 
geboren! Nein, nein, ſterben wollte ich nicht, — meiner Kinder 
wegen nicht! Aber fo viel ich überwunden, etwas nagt doch un mit 
und wird ia 9 2 bis mein Herz ftille Steht! 

ah ſie betroffen an. 

We erschrecken ſrug fe. „Haben Sie nur keine falſche 
Meinung von mir! Ich babe Selbſtbeherrſchung genug. — auch 
dleibe ich meinen Pflichten treu, — und heute tritt wieder eine 
neue ſchwere an mich heran!“ 

„Heute?“ frug ich erftaunt. 

„Ja heute noch! Wie ich davor zittere! Nach 
wieder zu ſehen! Dieſer Brief brachte mir die Nachrt 

ch wußte num, wos fie andeutete, aber ich hatte nicht den 
Mutd, nach ihrem Gatten zu fragen, deſſen Schlickſal ich kannte. 

Sie kam mir zuvor als fie fogte: 

„Es If ein grauſames Schickſal, wenn man von dem Manne 
im deſſen Hände man fein Lebensſchiff gegeben, in die Tiefe geſtürzt 
wird! Das nagt an mir!“ 

Sie ſchwieg. Wie traumverloren ſchweiften ihre matten Blick 


di e. 
Es erbob ſich ein Oſtwind, er blies den Staub auf, ſchüttelte 
die welken Blätter herab und rüttelte an den Bäumen. 
„Ein ähalicher Herbftaberd war es“, ſprach fie nach einer 


N Weile „als ſie ihn holten, Sie verſtehen mich doch? Welche 


ahten ihn 
t!* 


der 


dankend anerkennen, daß ſich bereit3 von einigen Seiten des 
Hauſes ermunternde Worte, wenn auch nur bedingten Vertrauens, 
könen ließen. Er könne ſelbſtverſtändlich nichts von dem, was er 
geſoat hate, zurücknehmen, auch nichts berichtigen, un ſowenkger als er 
ſich ausdrücklich gegen den Einwurf der Ueberhebung verwohrt hätte. 
Wenn das Haus heute gewillt ſein wird, fuhr der Diinifter weiter 
fort, auf die fo von der Regierung kundgegebenen Abſichten loyal 
und ohne Voreingenommenheit einzugeben, dann wird weniger die 
Rede fein von Anmaßung, von Herunterdrücken des Parlamentaris⸗ 
mus oder gar von einem Protektorate über Partelen. Gegen eine 
Regferung, welche ihre Abfichten in Bezug auf die Nationalitäten 
mit voller Klarheit im Geiſte der Staatsgrundgeſetze zur Kenntniß 
brachte und die Gerecktlakeit zu ihrer Depiſe machte, gegen 
eine ſolche Regierung kann unmöglich der Vorwurf 
Hintanſetzung irgend eines Volksſtammes oder der Außer⸗ 
achtlaſſung der Gleich berechtigung der Nationglitäten erhoben 
werden. (Beifall.) Wir nehmen unſere Aufgabe ernſt. 
bitte mir zu glauben, daß wir uns nähern werden, ſobald wir 
das Feld der Abſtraktlon und der generellen Prinzipien verlaſſen, 
und daß das Leben, feine Bedürfniſſe, die lebendige Politik und 
Nothwendligkeit uns ganz gewiß zuſammenführen werden, (lebhafter 
Beifall), darum geſtatten Sie mir, daß ich den poſttiven und der 
aufbauenden Thättokelt fähigen Vartelen zurufe: Höher als die 
Meinung ft bt die Allicht. die Tag um Tag an uns berantretende 
Pflicht. Trotz aller Looſungsworte der Parteien wünſche, hoffe ich, 
daß wir uns auf dem Gebiete der konkreten Arbeit finden werden. 
(Lebhafter Beifall.) 

or der Rede des Miniſterpräſidenten ſprach Kaizl in 
oppofittonelem Sinne und beklagte es, daß der Streit zwiſchen 
Deutſchen und Böhmen auch die Entfaltung liberaler Ideen und 
freiheitlicher fortſchrittlicher Beſtrebungen bindere. rona⸗ 
wetter ſprach gleichfalls oppofitionel ; Redner erblickt in der 
Stelle des Programms: die Regierung laſſe ſich nicht führen, eine 
Proklamaſion des reinen Abſolutismuz. Nach der Rede des 
Ditntiterpräfidenten ließ eine Anzahl Abgeordneter ſich von der 
Rednerliſte ſtreſchen. Fournier und Engel (Olmütz) be⸗ 
ſprachen anerkennend die Erklärung Graf Badenis, daß er das 
Parlement nicht berabdrücken und über die Parteien kein Pro⸗ 
teftorat ausüben wolle. Romanczuk brachte unter Proteſt⸗ 
rufen der Polen Klagen über Unregelmäßigkelten bei 
den galtztfhen Landtagswahlen und über die 
für die Ruthenen nachtgeillge, von dem Grafen Badent als 
Stattbalter defolgte, Reglexungspolitik vor. Nachdem Hauck welcher 
im Programm der Reglerung den Schutz des Gewerbes des kleinen 
Mannes vermißt, geſprochen hatte, wurde die Debatte geſchloſſen. 
— Der frühere Ackerbauminiſter Graf Falken hayn erklärt ge⸗ 
genüber Marchet, daß die auf dem e 
Kongreß zu Breslau gefallene Behauptung: das Agrarpro⸗ 
gramm fet theilweiſe aus feinen (Redners) Vorlagen entnommen, 
nicht zur Empfehlung des Programms aufgeftellt worden ſel, ſon⸗ 
dern um zu betonen, daß dieſes Programm den Bauernſtand 
heben würde. Daher fei es unrichtig, daß in feinen Vorlagen ein 
ſozlaliſtiſchet Zug vorhanden ſei. (Beifall.) 


Aus dem Gerichts ſaal. 


W. B. Dresden, 28. Okt. Unter dem Vorſitz des Landgerichts⸗ 
direktors Koederitz begannen heute vor der 5. Strafkammer 
des Landgerichts die Verhandlungen gegen die Reichstaas⸗ 
ab geordneten Zimmermann, Lotze, Graefe, Klemm, Haupt⸗ 
mann a. D. v. Santen und weitere 5 Genoſſen wegen Verletzung 
des Aktiengeſetzes. Es wird den Angeklagten vorgeworfen, 
daß ſie bei der Gründung der Aktlengeſellſchaft „Deutſche Wacht“ 
unterloffen daben, die Zimmermann gewährte Eulſchäbiaung von 
5000 M. für die von dieſem früher herausgegebene Wochenſchrift 
„Deutſche Wacht“ in den Zelchnungsproſp kt und das Ge ellſchafts⸗ 
ſtatut aufzunehmen, und daß ſie dieſen Vorgang dea Ak⸗ 
tionären verſchwiegen haben. Der Zudrang zu dem Sitzungs⸗ 
ſaale iſt ein ſehr großer. Die Angeklagten erklärten in der 
ſehr umfangreichen Vernehmung, daß der Ankauf der Wochenſchrift 
erſt nach erfolgter Gründung der Aktiengeſellſchaft erfolgt ſei. Im 
Uebrigen bätten fie ſich, da ſie im Gründungsverſah en vollſtändig 
unerfahren ſeien, um die Abfaffung der Statuten nicht gekämmert, 
ſondern dieſelben nur unterſchrieben, da Rechtsanwolt Hofrath 
Damm verfigert babe, daß bie Faſſung volitändta dem Geſetz ent⸗ 
ſpräche. Die Aktiengeſellſchoft hätte zur finanziellen Sicherſtellung 
die ſeit dem 1. Oktober 1893 täglich erſcheinende „Deutſche Wacht“ 
begründen müſſen; die damaligen polltiſchen Virhältniſſe hätten die 
Herausgabe einer antiſemitiſchen Tageszeitung in Dresden noth⸗ 
wendig gemacht. 

Die Angeklagten wurden alle freigeſprochen. 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichshanptſtadt, 28. Ott. Eine Aende⸗ 
rung des boſtdtenſtes an den Sonntagen wird 
in Berlin geplant. Es giebt in Berlin gegenwärtig 70 Stadtpoſt⸗ 
ämter und daneben 41 Poſtzweigſtellen. Laut amtlicher Ankündigung 
wird bei dieſen 41 Ponzwelaſtellen, ſowie bet den Poſtzweigſtellen 
in Rixdorf 2 (Prinz Handjeryſtraße 33) und in Welßenſee bei 


Schreckenstage, welche qualvollen Nächte aingen jenem Herbſttage 
voran! Des Betruges war er angeklagt! Er, der Millionen in 
den Abgrund geworfen, ohne daß er ſeldſt etwas davon hatte: Der 
Splelteufel 1 ihn erfaßt und in ſolcher Hand ſchmilzt das Geld 
wie Schnee in der Sonne! Aber nicht dorthin, — Sie ver⸗ 
ſtehen mich doch, — gehören derartige Menſchen, in's Irrenhaus 
mit ihnen, denn ſie find ſchwachſinnig und gefährlich! Sie laſſen 
ihre ahnungsloſen Frauen, ihre armen Kinder auf einem Vulkan 
tanzen, um fie nachher ihrem Schickſale preiszugeben. Und wie 
man über mich berfiel ! O dieſe Verwandten, bleje guten Freunde! 
Ich habe Schmäbungen ertragen, ich habe Thränen geſchluckt und 
er uldete meiner Kinder wegen alles, alles. Damas fühlte ich, 
daß mich der Wahıfian angrinſte, denn Schande iſt ärger als 


Ungtück!“ 

Es überlief mich elskz lt! Was war mein Sch’dial gegen das 
dieſer Frau? Ich, die ich mein Ideal im Herzen trasen koante, 
die ich trotz des Trennungsſchmerzes mich in ein Prradies ſchöner 
Erinnerungen versenken kann! Und ſie! Die ohne Liebe, ohne 
Leldenſchoft gehelrathet hatte, wle fo viele Mädchen dle von ihren 
Eltern ihnen zugeführten reichen Freier heiralhen! 

„Sie haben ein ſtarkes Herz“ ſagte ich ihr, — „Sie haben ſich 
über Ihr unverſchuldetes Unglück erhoben!“ 


„Aber nur durch die Arbeit!“ rief ſie, „ich ſann Tag und Nacht, 


wie ich von meinen Fähigkeiten den richilgen Gebrauch machen 
könnte, ich ftredte nach Unabhängiakelt, denn ich wollte nicht fort 
und fort das bittere Brod der Almoſen eſſen! Mein Maltalent, 
das ich auch in guten Tagen gepflegt hatte, eröffnete mir bald eine 
Hllfe quelle. Enes meiner Bilder wurde zu gutem Preiſe ange⸗ 
kauft. Sie haben es vlelleicht geſehen? Es ſtellt eine Scene aus 
meinem eigenen Leben dar, ich nannte es „Verteleben.“ 

Ich habe dieſes Bild geſehen. Eine junge elegonte Frau ver⸗ 
läßt mit ihren beiden Kindern ihr geliebtes Heim für immer. Sie 
ſteigt eine Marmortreppe herab, die Dienerſchaft bis auf eine ge⸗ 
treue Dienerin, die weinend daſteht, zeigt Hohn und Schadenfreude. 

„Das Bid iſt wirklich ſtimmungs voll und ſckön“, ſprach ich zu 
der Unglücklichen, „ich drücke Ihnen meine Bewunderung aus. 


der | 


Berlin 2 (Langbansſtraße 93) der Dienſt an Sonntagen und geſetz⸗ 
lichen Felertagen fortan gänzlich geſchloſſen, bei den Poſt⸗ 
zweigſtellen in Charlottenburg 3 (Berunerſtraße 146) und Char⸗ 
lottenburg 4 (Wümersdorferſtraße 57) dagegen auf die Zeit von 5 
bis 6 Uhr Nachmittags beſchränkt. Wenn eine Lokalkorreſpondenz 
recht berichtet iſt, hefteht außerdem die Abſicht, auch dei den übrigen 
Poſtämtern den Sonntagsdlenſt um die Stunde von 6—7 Uhr 
Nachmittags zu kürzen, fo daß in Zukunft der Schalterdienſt von 
8—9 Uhr Nachmittags abgehalten werden wird. Die Poſtämter 
ſollen zum Bericht über die Zweckmäßigkeit dieſer Maßregel und 
Angabe etwa entſegenſtehender Bedenken aufzefordert worden fein. 

Vergiftung durch Fleiſchgift. Ia benachbarten 
Reinickendorf iſt eine ganze Familie unter chole diſchen Er⸗ 
cheinungen heftig erkrankt, fo daß ſchleunigſt ein Arzt zu 
Ratte gezogen werden mußte. Der Arzt konſtat erte nach ben 
„B. Tabl.“ eine Vergiftung durch den Genuß von Hammelfleiſch, 


ch | welches in einer Berliner Markthalle von einem unbek unten 


Schlächter von außerhalb gekauft worden war. Von dem Fleiſch 
war nichts mehr vorhanden, weshald eine nähere Urterſuchung 
unmöglich geweſen tft. Es handel: ſich um die Familie des Rand» 
wirths Blanke aus der Reſidenzſtraße 61; die Erkrankten befinden 
ſich in 8 Ache Behandlung, doch gebt ihr Zuftand zur Beil: 
rung über. 

Auf offener Straße die Kehle durchſchnitten 
hat AH am Sonntag Abend gegen ½9 Uhr vor dem Haufe Greifs⸗ 
walderſtraße 116 ein etwa 30 Jahre alter unbekannter elegant ge⸗ 
kleideter Mann. Der Fremde wax den in der Nähe Wohnenden 
ſchon längere Zeit dadurch aufgefallen, daß er, die Blicke zu Boden 
gerichtet, ſtundenlang auf dem Bürgerſteig der Greifswalderſtraße 
auf und ab ging, bis er ſchließlich an einem Laternenpfahl vor dem 
oben erwähnten Haufe ſtehen blieb. Plötzlich zog der Unbekannte 
ein dolchartiges Meſſer aus der Taſche und brachte ſich eine tiefe 
Schnittwunde am Halſe bei, ſodaß das Blut in breitem Strome 
bervorquoll. Auf Veranlaſſung der Revlerpoltzel wurde der Selbſt⸗ 
mörder, gu deſſen That jegliches Motiv vorläufig fehlt. da er noch 
Lebenszeichen von ſich gab, nach dem ſtädtiſchen Krankenhaufe 
Friedrichshain geſchafft. 

+ Ein Ausſpruch des Kaiſers Wilhelm gelegentlich ſeines 
Aufenthaltes in Leipzig zur Einweidung des neuen Reichs⸗ 
gerlchtsgebäudes wird dem „B. Lok.⸗Anz“ in Folgendem über⸗ 
mittelt: Im neuen Reichsgerichtspalaſte angelangt, begrüßte der 
Kaiſer beſonders lebhaft den Polizeidirektor Bretschneider, 
der bekanntlich kürzlich jenem Attentate des früheren Schutzmanns 
Ziegenbalg beinahe zum Opfer gefallen wäre. Der Kalſer ließ ſich 
die Einzelhelten genau erzählen und äußerte dann ſcherzhaft, als er 
börte, daß Bretſchneider nur durch die Akten gerettet wurde, die 
er unter dem Arme trug: „Na, esglebt doch wenigſtens 
een 8 deutſchen Reiche, der ſeine Akten 

e a 


Lokales. 
Poſen, 29. Oktober. 

Im „Reichsanzeiger“ findet ſich eine Bekanntmachung 
des Präſidenten des Reichs Eiſenbahnamtes, wonach die im 
Bezirk der königl. Eiſenbahn⸗Direktion in Poſen belegene, 
17,9 Kilometer lange Theilſtrecke Liſſa⸗Luſchwitz 
der Nebenbahn Liſſa⸗Wollſtein mit den Halteſtellen Dt Wilke, 
Gr. Kreutſch und Luſchwitz am 1. Nov. d. J. für den Per⸗ 

ſonen⸗ und Güterverkehr eröffnet wird. 


* Blinder Feuerlärm entitand 
Haufe Fiiheret Nr. 3 Dortſeldſt wollten ordne e or im 


ſonen geſehen haben, daß Ruch aus dem Dache emporſtſeg. 
alarmirte Feuerwehr fand jedoch, daß eine Täuschung vorlag. 


Ans der Provinz Poſen. 

O Argenau, 28. Okt. [Unglücks fall.] Heute Nacht 
gegen 12 Uhr ereignete ſich in der benachbarten Zuckerfabrik 
Wlerzchoslawitz ein entſetzliches Unglück. Einer der zum 
ſogenannten Elutionsverfahren dienender Keſſel platzte. Der in 
der Nähe befindliche Arbeiter Wleſe aus Kempa wurde ſofort 
getödtet urd zwe! andere Arbeiter lebensgefährlich 
verletzt. 

2 Samter, 28. Okt. [Meberweifung eines Ges 
fan genen. Erſcheinen einer neuen Zeitung). 
Es iſt nunmehr gelungen, die Perſonalien des als Mörder 
Anton Kaczynskt verdächtigen Gefangenen feſtzuſtellen. 
Derſelbe heißt Thomas Jerſyezek und war wegen Landöſtreichens 
und Bettelns der Beſſerungsanſtalt zu Bojanowo und von 
dieſer Anſtalt mit mehreren anderen Perſonen auf dem Ritter⸗ 
Gute Hammer bei Czaxnitau beſchäftigt worden. Von dort hatte 
ſich der arbeitsſcheue Mann heimlich entfernt, um wieder zu vaga⸗ 
bondiren. Er wurze dieſer Tage durch die hiefige Polizei jener 
Anſtalt wieder zugeführt. — Mit dem 1. November cr. wird bier 
eine neue unparteliſche Zeitung unter dem Namen „Kreis⸗Zeitung 


„Wenn man ſo wie ich, mit ſeinem Herzblut gearbeitet bat, iſt 
die Anerkennung theuer erkauft“, gab ſie zurück. „Welch eine 
Stunde war es, als ich aus meinem eigenem Hauſe vertrieben, fo 
recht fühlte, welchem Leben der Entſagung, des Kummers und der 
Sorge ich entgegenging!“ 

„Ste haben ſich aber bewährt. — Wer hätte Ihnen ſolchen 
Heroismus zugetraut?“ 

„Man wehrt ſich eben“, entgegnete fie, „wenn das Leben zum 
Kampf berausſordert! Die Mutterliebe und das Mitleid für mels 
nen unglücklichen Mann hielten mich aufrecht! enn er auch nie 
verſtand, mich glücklich zu machen, — dazu war er zu viel Egoift 
und Gewohnheltsmenſch. — gemächlich batte er mir doch das 


ar geſtaltet, und was das bedeutet, erkennt man erſt in der 
Sturm hatte fi 
1 zeigten AG an den Häuſern. Var einem 
geſchoß, indem ſie ſagte: 
erzählte Ihnen doch vorhin, daß mit ein 
Wleder'ehen bevorſteht.“ SR 
& blieb wie gebannt noch lange davor Heben, ich Marrte nach 
Haufe anbtelt, Ein Mann entftteg tom Sein weißes Haar leuchtete 
Mädchens war, als er reich und bochgeocht't der Stolz ſeiner 
e ſchten, als ob er Muth faſſen wollte, denn er blieb auf⸗ 


ol" — — — 
Es war Abend geworden als wir die Stadt erreichten. Der 
gelegt. An dunken Himmel glänzten ſchon Sterne, 
tel beleuchtete 
der letzten hielt meine Begletierin an. Sle deutete auf deſſen Erbe 
„Dort wohne ich, aber von nun an nicht mehr allein. Heute 
Abend noch — — — ich er PN 
Sie drücke mir warm die Hand, mich bittend fie zu befuchen. 
Ton eilie fie in das Hau? 
den Fenſtern, von denen nun zwei ſich erhellten. 

15 Vlöbſch hörte ich das Rollen eines Wagens, der vor jenem 
d die Nacht, — ſeine Geſtalt war gereugt. Ich hatte ihn ges 
Kane als er blondlockig und lebensfeoh, der Traum fo manchen 
Vaterſtadt geweſen — und fo ſah ich in nach Jahren wieder, — 
müde, gebrochen. 
athmend vor der Haus hür ſtehen. Dann trat er raſch ein. 

Welch ein Wiederſehen hinter jenen hellen Fenſtern! 


as. Zu. 


— Generalanzeiger für den Kleis Samter und die angrenzenden 
une ins Leben treten. Redaktion und Verlag der breima 
ace erſcheinenden Zeitung liegen in den Händen der Gebr. 
2 hierſelbſt. Probenummern find bereits erſchienen und 
5 rtbellung gelangt. 
Die Je Frauſtadt, 28. Ott. [Verkauf elner Apotheke.“ 
Sm eit dem 1. Januar 1891 in dem Beſitz des Apothekers 
arczyk befindlice Mobren⸗Apofheke hat beute der Apotheker 
Zu bowsti aus Liſſa 1. P. für 96000 M. käuflich erworben. 
Feu Sn arzyk batte für die Apotpeke, in welcher er bedeutende 
aullche Veränderungen vorgenommen bat, 80 0 0 M. gezahlt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


a Graudenz, 29. Okt. [Der geſchäfts führende 
Aus hc ue der „Weſtpreußiſchen Gewerbe⸗ 

usſtellung in Graudenz 1896“ ſtellte in feiner 
deſtrigen Sitzung die Aneſtellungsbediagungen feſt. Mitgetbeilt 
wurde, daß auch der Vorſitzende des Weſtpreußiſden Städtetages, 


* 


err Oberbürgermeifter Dr. Baumbach⸗Danzia, dem 
brenkomtitee beigetreten tft. 
Breslau, 8.0. [BweiSelbitmor de] meldet die 


„Brel. Ztg.“ von dier: Am 2. d. M. Vorm. bat ih ein Ober- 
telegraphensSekretär a. D. in feiner Wohnung auf der Schilleritraße 
urch einen Revolverſchuß entleibt, und am 23. d. M., Nachm 
ſprang ein Unteroffizier des Trainbataillons aus dem dritten Stod. 
werk der Kaſerne 3 im Bürgerwerder auf den K ſernenhof hinab 
und zog ſich fo ſchwere Verl zungen zu, daß an feinem Aufkommen 
zwelfelt wird. Der Lebensmüde wurde in das Garnſſon⸗ 


zarelh geſchafft. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Lübeck, 28. Okt. Die Ausführung der Bauarbeiten 
des Elbe Trave Kanals hat heute bei Krummeſſe 
r, 6 

armſtadt, 28. Okt. In Gegenwart des G * 2 
und des bee Wilhelm ſowle der Staats alniſter . 
Weber fand heute Mittag die Einweihung der neuen Ge⸗ 
bände der techniſchen Hochſchule ftatt. Nach der Feſtrede 
4 Reklors Lepſius erfol-te elne Biſi hligung der Neubauten, 
mittaneiher na uad hug betbellloe Am Nach⸗ 

ade! B 

welchen 2 ber Nroß der zog — Pd Feſtkommers ſtatt, 


erden. 
Dresden, 28. Dit. In Dresden: Albertſtadt fand 
beute Mittag die feierliche Grundſteinlegung zum Tonen 
wi Garniiontirhe ſtatt. Der König, die Prinzen des 
Aang nee Hauſes, die Generalität, der Krleasminiſter General 
teutenant Edler von der Planitz, der Kultusminiſter von Seyde⸗ 
witz der Miniper des Innern v. Metzſch und die Spigen der Be. 
hörden wohnten dem Feſtakte bei. Der Kriegsminiſter hielt elne 
Anſprache, der Stadttommandant verlas die Urkunde. Vorher 
atten getrennte Weihefelern für den evangeliſchen und katholiſchen 
heil der Kirche ſtattgefunden. 
Wien, 28. Okt. Bebufd Errſchtung von Denkmälern 


für die auf den Schlachtfeldern in Böhmen gefallenen 


helm beſuchen 


4. Klaſſe 193. Königl. Preuß. Lotter ie. 


Nur Stedung vom 28 Oktober 1895. — 9. Tag Vormittags. 
wur dis Gewinne über 210 Mart find den betreffenden Nummern in 
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
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und noch nicht würdig 
Sammlungen eingeleitet. 
Prag, 28. Okt. Geſtern fand bier elne Verſammlung 
der deutſch⸗böhmiſchen Vertrauensmänner 
unter dem Vorſitze Schleſingers ſtatt. Die zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlung genehmigte nach kurzer Debatte den Wahlaufruf an das 
deutſche Volk in Böhmen; in demſelben wird betont, daß die Deut⸗ 
ſchen Böhmens an dem Kerngedanken der Wiener Vereinbarung 
vom Jahre 1890 uneiſchütterlich feſthalten, unausgeſetzt für die 
nationale Selbſtverwaltung des deutſchen Volksſtammes eintreten, 
den berechtigten Beſtrebungen der ſlaviſchen Landesgenoſſen zwar 
nicht entgegentreten, aber die Forderung eines ſelbſtändigen böh⸗ 
miſchen Staats weſens auf das Entſchiedenſte bekämpfen werden. 
ach Zuſtimmung zur Kandidatenliſte genehmigte die Verſammlung 
einſtimmig und debattelos eine Reſolution, welche die Erwartung 
ausſpricht, daß die deutſch⸗böhmiſchen Abgeordneten in Relchsrathe 
entichteden für die nationalen, ſtaatsrechtlichen, freifinnigen und 
fortſchrittlichen Grundſätze eintreten werden. In der Refolution 
wird die Erwartung ausgesprochen, daß dle deutſch⸗böhmiſchen Ab⸗ 
geordneten bei der Erneuerung der Verträge mit Ungarn die 
Intereſſen des deutſchen Volkes entſchleden vertheidigen, an der 
Ausdehnung des Wahlrechts auf die breiten Volksſchichten unter 
Wahrung des polltiſchen Beſitzſtandes der deutſchen Bürger und 
Bauern feſthalten, das Schulweſen vor j der rückſchrittlichen Aen⸗ 
derung mannhaft ſchützen und nöhigen Falles für die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Grundlagen und Rechte der Reichsvertretung einitegen 


werden. 

„Budapeſt, 28. Okt. Wie die „Budapeſter Correſpondenz“ 
erfährt, verlied der König dem Abgeordneten Friedrich Har⸗ 
any und deſſen Bruder, Großarundbeſitzer Paul ars 


t : AR die Baronie mit dem Rechte eines Magnatenhaus⸗ 
mitgliedes. 
Laibach, 28. Okt. Wegen Hochwaſſers iſt der Bahnver⸗ 
kehr theilweiſe unterbrochen. Im Mora gebiete ſtehen die Straßen 
bis 1½ Meter unter Waſſer. Die tiefer 19 2 Theile der 
Stadt Gottſchee ſind überſchwemmt. Unglücksfälle ſind bisher nicht 
gemeldet worden. 
Petersburg, 28 Okt. Dem Vernehmen nach ſollen die 
lellenden Stellungen im Verwaltungsrathe der neuen ruſſiſch⸗ 
chineſiſchen Bank dem Fürſten Uchtomski und dem Depar⸗ 
temenschef im Finanzminiſterlum Wirkl. St atsrath Romano w 
übertragen werden. 
Petersburg, 28. Okt. Am Sonnabend Abend fand in dem 
voll beſetzten Saale der Adelsverſammlung ein von 
deutſchen Geſangvereinen mit Symphonie Orcheſter 
aus geführtes Konzert ſtatt, welchem der deutſche Botſchafter 
ürſt Radolin beiwohnte. Zum Vortrag? gelangte auch der 
„Sang an Aegtr“. Die Aufführung fand ſtürmiſchen Beifall. 
Paris, 28. Okt. Der ruſſiſche Botſchafter, Baron 
Mohrenheim, überreichte heute Vormittag dem Miniſter 
des Aeußeren Hanotaux den Groß⸗Cordon des St. 
Alexander Newsky Ordens. 
Paris, 28. Ott. Der König von Portugal trifft 
em Freitag Abend zum Beſuch des Kalſers Wilhelm und der 
Kai erin Auguſte Vletorla im Neuen Palais bei Potsdam ein 
und verbleibt drei Tage. 

Toulon, 28. Okt. Ein Rettungsboot des Panzer; 
ſchiffes „Devaſtation“ ſtürzte, als es aufgebißt wurde, ins Meer. 
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beftatteten Soldaten wurden . 8 wurden von dem Boote erſchlagen, ein dritter 
ertran 


London, 28. Okt. Wie das „Reuterſche Bureau“ aus 
Hongkong meldet, verlautet daſelbſ', daß ein ausgebreiteter 
Aufſtand gegen die Ausländer in Canton bevor, 
ſtehe. Vierhundert kampffertige Eingeborene ſollen in Hongkong 
durch den Vicekönig angeworben ſein, um ſich nach Canton 


zu begeben. 
Kopenhagen, 28. Okt. Die Verlobung der Prin ⸗ 
jüngſten Tochter des Prinzen von Wales, 


sejftn Maud, n 
mit Prinz Karl von Dänemark, zweiten Sohn des 


1 von Dänemark, wurde beute Abend offiztell pro⸗ 
amirt. 
Soſia, 28. Okt. Seit heute iſt die Eiſenbahn⸗ 
Verbindung Sofia⸗Philippopel wieder her⸗ 
geſtellt; an den unpaſſirbaren Stellen wird der Verkehr durch 
Umſteigen vermittelt. Blättermeldungen zufolge iſt der durch 
die Ueberſchwemmung verurſachte Schaden größer, als 
die erſten darüber eingelaufenen Nachrichten angaben. In dem 
Dorfe Seldſchikowo ſind 150 Gebäude zerſtört. Die Dörfer 
Nowo⸗Selze und Ptoliquenowo ſind faſt gänzlich verſchwun⸗ 
din. In Stanimaka wurden, von anderen Verluſten abgeſehen, 
60 000 Kubikmeter Holz weggeſchwemmt. Die Vorſtadt von 
Philippopel hat viele Beſchädigungen erlitten.“ 
Sofia, 28. Okt. Prinz Ferdinand iſt mit Familie 
Nachmittags hier eingetroffen. 


Miniſterkriſis in Frankreich. 

Paris, 28. Okt. Deputirtenkammer. Rouanet 
(Sozialiſt) bringt eine Interpellation über die Süd bah n⸗ 
Angelegenheit ein und verlangt, daß die Regierung 
über die Sache völlige Klarheit verbreite und den Verdacht 
beſeitige, der über mehreren Parlamentariern ſchwebe. Der 
Juſtizminiſter Trarieux erklärt, ſämmtliche Schuldigen 
ſeien gerichtlich verfolgt; es ſei außer den bekannten Senatoren 
und Deputirten, welche ſich regelmäßig an den Emiſſtons⸗ 
ſyndikaten betheiligt hätten, kein Name eines Deputirten in 
den Akten gefunden worden. — Eine weitere Depeſche meldet: 
Die Deputirtenkammer nahm die von dem Sozia⸗ 
liſten Rouanet eingebrachte Tagesordnung an. 
Die Miniſter verließen darauf den Sitzungsſaal und begaben 
ſich nach dem Eſy be, um die Demiſſion des Kabinets zu 
überreichen. 

Präſident Faure nahm die Demiſſion des Ka⸗ 
binets an. 

Die Kammer nahm die Tagesordnung Rouanet 
an, die völlige Aufklärung der Südbahn⸗Affaire verlangend 
und die Miniſter auffordernd, alle Verantwortlichen zu ver⸗ 
folgen und die Berichte des Sachverſtändigen Floꝛy mitzu⸗ 
teilen mit 320 gegen 211 Stimmen. 

In Kammerkreiſen herrſcht die Anſicht, daß Bourgeois 
die Kabinetsbildung übernehmen wird. 

Trarieux theilte in der Kammer in Folge eines Zwiſchen⸗ 
rufes eines Sozialiſten mit, daß außer den in der Zeitung ge⸗ 
nannten, noch der Gouverneur des Credits Foncker 
und der Deputirte Chriſtophle Syndikateure der 
Südbahn geweſen ſeien. 
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Fonds: und Produkten ⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte 

* Berlin, 28. Okt. Die ſpekulativen Kreile ſetzten heute 
die Verſuche fort, die Stimmung und Preisentwickelung am hleſigen 
Platz unabhängig von dem Gang des Verkehrs an den weſtlichen 
Börſen zu geſtalten. Feſt war die Tendenz im Beginn des Vers 
kebrs und in gewohnter Weile gab der Markt für Eiſen⸗ und 
Koblenwerthe den Ton an. Der freundlicheren Entwickelung des 
Verkehrs auf diefem Gebiete ſchloß ſich der Bankenmarkt an. Da 


Auch aus 


n. 

5 wierigteiten 

Wien wurde ein Erleichterung In den en 1200) Sind eddie 
ü der Fre 

für die Sorten Geſchäft er⸗ 

Umlage. Im⸗ 

en Märkte ganz 


Börſe. Der Montanaktienmarkt zeigte, keine einheitliche Tendenz, 
a Eiſenwerthe bewegten ſich Ha verſchledener Richtung, in 
mit den verſchledenen Anſichten, die von den 
Generaldirektoren der beiden größten deutſchen Werke in den 
letzen Tagen geäußert worden find. Stoblenaftien waren ans 
fünglich durch Deckungskäufe befeitigt, ſpäter ermattete indeſſen bie 
Stimmung dafür, da große Abgaden in Harpener von eriter 
bemerkt wurden. Auch befürchtet man, daß durch das eingetretene 
Froſtwetter die berelts mißlichen Schifffahrtsverhältnſſſe 8 
Rbeines eine weitere Verſchlechterung erfahren könnten. = 
echen würden dadurch zu dem koſtſpieligeren Transport mit En 
ahn gezwungen, beſonders für die mit den ſüddeutſchen — 
en Eijenbahngeſellſchaften abgeſchloſſenen Veferungen. 
(N. 3. 1 ! r 


ich befeftigend. 
r * L.⸗Plandr. 100 50, 
Aproz. ung. Goldrent: 


Uebereinſtimmung 


A 


Breslau, 28 Okt. 
Neue Zproz Reſchagaleſde 99 10 je 
Roniol. Türken 23.75, Türk. Looſe 131,00*), 


* De TE ei as 
* u NEE IRAK Di VO 


108,20, Bresl. Diskontobank 126,00, Breslauer Wechslerbant 109 50, 
Kreditaltien 248,25, Schlei. Dan were 134,00, Donnersn arkhütte 
150,0), Slötber Maschinenbau — —, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 163,50, Oberſchleſ. Elſendoyn 8725 
Oberſchleſ. Bortland: Zement 117,75, Be, Cement 181,00, Oppeln. 
Cement 126,75, Kramſta 137,00, Schleſ. 
ütte 157,65, Verein. Dellabr. 89,00, Oeſterreich. Banknoten 169 85 
uſſ. Bantnoten 221,25, Gieſel. Cement 11200, 4proz. Ungariſche 
rr 99.70, Bresſauer elektriſche Straßenbahn 19110 
axo 
lauer Spritfabrik 133 75. 
*) per ultimo November. 
London, 28. Okt. (Schlußkurſe.) Ruhig. 
Engl. 2¾ proz. Gonſofs 107¾, Preuß. Aproz. Conſols —.—, 
talten. 5 oroz. 


(II. Serie) 101, konv. Türken 23 ¼ öſterr. Silberr. —.— 


egenicheibt Yiltien 105,25, Deutſche Kleinbahnen —.—, Bres- ruhig, per 


Rente 88. Lomdarden 10 Aproz. 1889 Ruſſen 525, per November⸗Dezember 53,25, per 
öſterr.] Spiritus Aubig, ver Oktober 32 25, per November 32,75 
Golbrente —,—, Aproz. ungar. Goldrente 102 ¼. Aprozent. Spanter | November⸗Dezember 32,75, per Januar⸗April 33,50. — et 


Hamb 28. Okt. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 

Pi I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 

n Bord Hamburg per Oktober 10,80, per Dezember 1097, per 
1 11,27°/,, per Mat 11,37%. Stetig. 

arie, 28. Okt. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Pros. loko 


inkaktien 204,75, Laura⸗ 29,00. Weißer Zucker feit, Nr. 8, per 10) Kilogramm ver Oktober 


31,75, per November 31,87, per November⸗Januar 32,12 ½, per 


e 82.87 /. 

Paris, 28. Okt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
Oktober 19 20, per November 19,20, per November⸗Fe⸗ 

bruar 19,40, per April⸗Mal 19,70. — Read ruhlg ver Oktober 

10,60. per Januar⸗ April 11,25. — Mehl rubig, pe. Oktober 43,05, 

per November 43,35, ver November⸗Februar 43,60, per Januar⸗ 

April 4385. Rüböl ruhta, per Oktober 53,00, per pe 


per 


auuar⸗April J 
Wetter: 


66 ¼, 3¾ proz. Egupter 99¾, Aproz. unifiz. Eaypter 104 ¼, 3½ proz. Bewölkt. 


Teibut⸗Anl. 6, 6proz. Mexikaner 52%, Ottomanbank 17¼, 
nada Pacific 60 ͤ De Beers neue 38%, 5 


Rupees 62 ¼ bproz. fund. arg. A. 77¼ bproz. arg. Goldanleſbe 
72½ 3% proz. äuß. do. 49, F oroz. Reichsanl. 97, Griech. 81 


Ca⸗ 


e 
Rio Tinto 18, Aproz. | u. 9 m 150 in Newyork ſchloß mit 10 
0 h 


Okt. (Telegr. der Hamb. Bout Peimann, Zlealer 
oints Baiſſe. 
R Santos 14000 Sack, Recettes für Sonnabend. 


Havre, 28. Okt. (Telear. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 


Anleihe 31 ¼, do. 7er Monopol⸗Anl. 93 ¼, Aproz. Griechen 1889er | u. Co.), Kaffee good average Santos per Oktober 91,75, per De⸗ 


26 ½, Bra. 8ger Anl. 73, bproz. Weſtern de 
Mexikan. Anleihe von 1893 91¼, Platzdiskonto / Silber 301 
Unatolter 94, Cbineſen 105, 6proz. Chineſen (Ebarterd Bank⸗ 
Unleihe) 110, Zproz. ung. Goldanl. 90. 
Paris, 28. Okt. (Schlußkurſe.) Feſt. 
proz. amor. 
b 21 
nle 4 coz. Ruſſen 1889 100,10, 4proz. uni. 
—,—, Aproz. ſpan. ä. Anl. 66 konv. Türken 23,42 
Looſe 133 10 Aprozent. Türk. Priorktäts⸗Obligationen 1890 481 50, 
ranzoſen 840 00, Lombarden 250,00 
angue de Paris 842,00, Bang. d' Escomte —.— Rio Tuito⸗ u, 
455,00, Suezkanal⸗A. 8190,00 Cred. Lyonn. 782,00 B. de France 
8680,00, Tab. Ottom. 478,00 Wechſel g. dt. Pl. 442 ½, Londoner 
Wechſel k. 25 21½ Cheég. a. London 2523. Wechſel Amſterdam 2 
205,75, do. Wien kl. 20800 do. Madrid k. 422 50 Meridional- A} 


e —.— 


8 
640,00, Wechſel a. Italien, 5 Robinſon A. 260,00 Bortugielen | Woche vom 19. Ott. 


Min. 81¼ Neue zember 91,50, per März 89,00. 
mſterdam, 28. Okt. 


Rente —,—, proz. Bente 100,58, Itofen. |feil, do. auf Termine feſt, per Oktbr. 99, 
Rente 88 92½, Aproz. ung Holdrent⸗ 102,43, III. Egopter Rüböl loco 23, per November⸗Dezember 23, per Mat 23¼. 


gypter A 
Kürzen. behauptet. 
Banque Ottomane 689,00, | finirtes Type weiß ot» 16. 


Ruhig. 
Dancazinn 39%, 
Amſterdam, 28 Okt Java⸗Kaffee good ordinary 55 ¼. 
Amſterdam, 28 Okt. (Getreldemarkt.) Weizen auf Termine 
behpt., per November 148, do. per März 155. Roggen loko 
per März 104. — 


utwerpen, 28. Okt. Getreidemarkt. Wetzen feſt. Roggen 

Hafer ruhig. Gerſte behpt. 

Antwerpen, 28. Okt rg (Schlußbericht.) Rafs 
eſt. 

Schmalz per Oltober 75¼½, Margarine r ihig. 

London, 28. Okt An der Küſte 5 Wetzenladungen angeboten. 


Wetter: Schön. 

London, 28. Okt Chilt⸗Kupfer 45 per 3 Monat 46. 

London, 28. Okt. Die Getreidezufuhren betrugen in der 
bis 25 Oktbr.: altſcher Weizen 5532, 


26,65 Portug. Tabals⸗Obligatton 471,00, 4 prozent. Ruſſen 66,80, fremder 75 253, engliſche Gerſte 2679, fremde 42033, engliſche 


Pr gatdtskont —.—. 


Petersburg, 28 Okt. Wechſel nuf London (3 Mon.) 92,70, 
Wechſel auf Berlin (3 Mon.) 45,17 Wechſel auf Amſterdam 
3 Mon.) —,—, Wechſel a. Paris (3 Mon.) 36,65, Ruſſiſche Aproz. 
Conſols von 1889 —,—, Aufl. Apros. innere Staatsrente von 1894 
98%, ig 4proz. Goldanl. 
4½proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 150 Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 
——, Petersburger Diskontobank 838, 


etersb. internat. Bank] 4¾,—4 %, W 


alzgerſte 14 660, mde —, engliſcher Hafer 23,1, fremder 
33 8 846. enaliſches Mehl 19 941 Sack, fremdes 82 688 Sack M 
un a 


Liverpool, 25 Ott. Nachm. 4 Uhr 15 Min. (Baumwolle.) 
Umſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulatfſon und Export 1000 


Stetig. Oktober⸗November 
November⸗Dezember 4% —4%g9 Käuferpreis, 


„Ser. von 1894 —.—, Rufftiche Ballen. Unverändert. 


Middl. ea Lieferungen 
erth, 


696, Warſchauer Kommerz⸗Bank 519 ¼ Ruſſiſche Bank für aus Dezemb.⸗Januar 44 Werth, Januar⸗Februar % 4% Käufer: 


wärtigen Handel 520. 
Mio de Janeiro, 26. Okt. Wechſel auf London 10 ¼ 


Bremen, 28. Okt. (Börſen ⸗Schlußb' richt.) 
Petroleum. (Offtztelle Notfrurg der Wetroleum⸗Börſe.) Höher. 
Voko 6,40 Käufer. Ruſſiſches Petroleum — Br. 

Ruhlg. Uppland middl. loto 44¼ Pf. 
Umſatz — Ballen 


preis, Jebruar⸗März 4%, Verkäuferpreis, März⸗April 4% do., 
April⸗Mat 4°, Käuferpreis, Mai⸗Juni 4% —4 %% Verkäuferpreis, 
Junt⸗Jult 4% 4%, Käuferpreis, Juli⸗Auguſt 4½ d. Ber: 


Raffinirtes . 


lasgow, 28. er e (Schluß.) Mixed numbers 
e 


8 
warrants 47 ib. 2 d. Stetig. 
Glasgow, 28. Okt. Die Verſchiffungen betrugen in der 


vorigen Woche 6859 Tons gegen 5488 Tons in derſelben Woche 


Schmalz. Rubig. Wilcox 31¾ Pf., Armour ſhield 31 Pf., des vorigen Jahres. 


Cudahy 32 ¾ʒ Pf., Fairbanks 26 ¼ Pf 

burg, 3. Si (Shlukberiat) Kaff e Soon verage 
am . u ee. a 
Sans per Oktober 75¼, ver Dezember 74°/,, per März 72¼, per 
Mal 71%, Beh uptet. 


Feste Umrechnung: tre“ sterling 20 M. Rubel = 


a icht. 
N 


Berlin, 29. n. N 
Nesse, 2. Okt. Weizen per Oktbr. 66°/,, ver Novbt. 67% 


3,20 . 1 Gulden öster. W. == 4,70 M. 7 Gulden dds — 12 K. 


—— 
1 Gulden heil. W. — 1,7058. 4 ne, 4 Lies oder I Passts— 0,80 M. 


. 


Berliner Produktenmarkt vom 28. Oktober. 


Neues von beſonderem Intereſſe enthalten die von außerhalb 


sen 
Roggen gegen eine ſchließliche kleine Verſchlechterung zu ſchützen. 
Der Zerminhandel in Hafer iſt ganz ſtill, der Verkauf n 
Waare gebt indeſſen ziemlich aut. Rüb öl it der einzige 
Artitel, der jetzt einige Beachtung auch bei der Spekulation zu 
finden ſcheint. Der Handel war beute antmirter als ſelt geraumer 

eit, die Prelſe Riegen anſebnlich, Oktober bat ſeine bevorzugte 

tellung dabet einge zeigt wenig Aenderung: 


üßt. Spiritus 
die Stimmung It matt, der Verkehr beſchränkk. 
Weizen loko ſchwach behauptet, Termine matter. 
Roggen loko ohne Umſatz, Termine matter. 
Mats loko und Termine ſti 
Hafer loko gut vreishaltend, Termine unbelebt. 
Ned a till. 
Rüd zl ziemlich animirt und höher. 
Petroleum feſter. 
Spiritus in matter Haltung. Gekündigt 60 000 Liter. 
Weizen loko 136—148 M. nach Qualttät eſordert, Novb. 
144—143 50 M. bez., Dezbr. 146 bis 145,25 M. ez., Mat 150,75 
bis 150,25 M. 125 
Roggen lolo 117—123 M. nach Qualtität gefordert, Nov. 
119-119 50—119 M. bez., Dezember 120,50 121 120,50 M. bez., 
Mal 125,75 —125,25 M. bez. g 
Mats ioto 103—110 Mark nach Qualtät gefordert, Oktober 
103 M. nom., Mai 96 M. nom. 
diät dei A loto per 1000 Kilogramm 108 —170 M nach Qua⸗ 
gefordert. 
a fer loko 113-148 M. per 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, mittel und guter oſt⸗ und reußiſcher 
132 M. bei bo. pommerſcher, uckermärkiſcher u. me U 
120-133 M. bez., do. ſchleſiſcher 118 —132 M., feiner ſchlefiſcher, 
preußtſcher, mecklenburalſcher und vomm. 134—143 M. ab Ba 
bez., ruſſiſcher 119-123 M. frei Wagen bez, Okt. 117,25 M. 
er 117,50 M. bez., Dezbr. 118,75 M. bez., Mal 121,95 
Erbſen Kochwaare 140—165 M. per 1000 Kuogr. 
Nr M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., 2 
. ed. 
Mehl. Welzenmehl Nr. 00: 20,,5—18,25 Mart bez., 
g 8 Ale 
0 . bez., 5 r. 16,4 „bez., Jan. 0 M. x 
Februar 16,6) M. bez., Mat 17,00 M. bezaßll ö 


Rüböl loto ohne Faß 46,2 M. dez. Oktober 468 
M. bez., Novbr. 46,5—47 M. bez., Dezbr. 46.4—47 M. Fa 
Mat 8 M. 8 M. b Otib 150 \ 

etroleum loto 20. bez., r. u. Nobbr. 20,7 M. 

bez., Dezbr. 20,9 M. bez., Jan. 21,1 M. dez. Febr. 21,3 M. — 

Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verdrauchsabgabe lotr 
ohne Faß 52,9 M. bez. unverſtenert zu 70 M. Verbrauchsabgabe 
loko obne Fan 333 M. bez., Oktbr. 37,5—37,3—37,4 M. bez., 
Novbr. 37. 2—37.1 M. bez., Dezbr. 37.2—37,1 M. bez., Mai 38,3 
bis 38 2 M. b z., Junt 38.6—38,5 M. bez. 

Sasel eee e e ber, 

n rte, trockene, 214.25 M. bes. 

Die Regultrungsprelſe w a et: 

34,40 M. per 10 000 Eiter Proz. (N. 2.) für Spiritus auf 
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